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Rußlands erwachender Handel.
Wie das vom Sturm bis in seine Tiefen alff-

gewühile Meer nicht über Nacht beruhigt werden kann, so
tönnen auch geordnete Zustände in den vom Weltkriege be¬
troffenen Ländern nicht von heute auf morgen einlreten, am
allerwenigsten in Rußland mit seiner schon vor dem Kriege
wenig gefestigten Staatsordnung . Noch fchlagen in dem an
Bodenschätzen reichen Lande die Flammen hie und da empor;
noch kann von einer zielbewußten und starken Regierung
nicht die Rede sein. Aber wette Kreise sehnen sich nach bes¬
seren Zuständen und suchen die vom Kriege so jäh abgerisse¬
nen Faoen des Handels mit dem Auslande neu zu knüpfen.
Dle rraurtge Veikehrslage erschwert dies Werk in hohem
Maße. Das äußerst dünne Bahnnetz und die anderen un¬
zulänglichen Berkehrsmittel haben durch den Krieg und die
daraus entsprungenen Umwälzungen gewaltig gelitten. Es
fehlt nicht bloß an Lokomotiven und Wagen , sondern auch
an Aufbewahrungsräumen , an Schienen, Eisenbahnschwellen
und Brücken, socaß der Verkehr auf größeren oder kleineren
Strecken stockt oder ganz ruht. Noch hat niemand recht Lust,
rn der Wiederherstellung der Wirtschaftsordnung großzügig
oorzugehen. Doch der altbewährte Kuliurpionier , der Handel,
erheor fern Haupt , um das Elend aus dem Laude zu treiben.

Von den westlichen Nachbarländern kommen für den
Warenaustausch in elfter Linie die neuen Gebilde wie Baiti
kum, Litauen , Polen und Ukraine iy Betracht. Sie bilden
nunmehr die Pforten zwischen dem industriereichsn Deuifchland
und Rußland und werden beim Handel nicht zu umgehen
sein. Für den ducken Tauschhandel mit Rußland kommen
sie einstweilen weniger in Betracht, nM sie bish-r mit Ruß¬
land ern Wirtschaftsgebiet bildeten und vielfach dieselben
Bodenschätze und Wirtichaflsvelhättnisse haben. So erscheint
es bei der westlichen Dazwiichenschtebung kleinerer Staaten
als ganz natürlich, wenn Rußland seinen Blick nach den
Ländern nördlich und westlich der Ostsee richtet, also nach
Skandinavien, Dänemark, England und den Niederlanden.
Schweden rst im Kriege wirtschaftlich groß geworden und
sucht Jndustcteerzeugmsse abzusetzen; Rußland ist h-er ür der
gegebene Mark , England hat sich längs der Ostseeküste
Handelrstutzpunke gesichert und auch gewisse Bodenschätze.
So ist der Handel auf neuen Grundlagen in die Wege ge¬
leitet. Belm Ausbruch des Krieges wurde viel die Frage
erörtert , weshalb Rußland mit dem benachbarten Deutsch-
wird Überhaupt rn einen bewaffneten Konflikt geraten konnte.
Rußland brauchte die deutschen Jndustrleerzeugmsse, Deutsch-
tano Rußlands Bodenerzeugmsse, wie GeUeide, Holz, Flachs.
Häute usw. Heuie wissen wir, daß andere Gründe den ver¬
hängnisvollen Weltbrand entsacht haben. Der in den vom
Kriege betroffenen Ländern dainiederliegende Handel wird
zunächst die für ihn zweckmäßigsten und am meisten Gewinn
versprechenden Bahnen belreren. Er de Juni 1920 wurde
aus England gemeldet, daß dort der erste russische Flachs
eingerrvffen sei und sür dle Tonne 400 Pfund Sierking er
zielre, also sehr teuer bezahlt wurde. Bereits Ende Mai
1920 waren große Ftachsmengen aus Rußland in N-r-rva
an der esthlänbrichen Grenze zur Verschiffung eingeiroffen.
während 46 Wagen mit Papier , Sohlenleoer und landwirt¬
schaftlichen Maschinen für Rußland angekommen waren.

Aber auch von neuen Handelsanknüpfungen zwischen
Rußland und der Ukraine, Griechenland und dem Baltikum
«md berichtet. Von besortterem Interesse ist die Nochricht,
daß in Schweden eine ruffrsche Bucyinduftrie errichtet werden
soll. Nach deutschem Muster sollen jetzt die russischen Klassi¬
ker in guten Ausgaben erscheinen; der erste Band davon
dürste anfangs Julr 192l beretts in den Händen der Leser
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Sie amerikanische Alünmime.
.„ Berlin , s . Mai . (Nachm. 4 Uhr.) Die amerika.
Me Antwort wurde heute Vormittag dem Minister
Mons übergeben . Sie erklärt , daß die deutschen
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Mittwoch den 4. Mai 1921 SS. Jahrgang
bieten und bittet die deutsche Regierung , den Alliierten
unmittelbar Vorschläge zu machen, die in jeder Be¬
ziehung ihren angemessenen (just) Verpflichtungen ge^
recht werden . Das Reichskabtnett tritt nachmittt
der Auswärtige Ausschuß morgen zusammen.
Ergebnis der Londoner Konferenz wird im LsilMdes
Tages erwartet.

Erweiterte Auslegung der deutschen ^ schlüge
nach Washington.

Wie erst jetzt verlautet , war am Samstag von deutscher Seite
eine erweilerte Auslegung der deutschen Vorschläge nach Wa-
shing!rm abgegangen, die sich mit der Höhe der angebotenen
Summe in Annuitäten und der Art der Dismutierung befaßt.

Deutscher Reichslag.
Berlin , 3. Mai . In der heutigen Sitzung des Reichstags

machte nach Erledigung kleiner Ansra-fen der Piäsident Mit¬
teilung von der bereits gemeldeten amerikanischen Antwort
auf die deuische Wiedergutw -lchungsn- ie. Der Ausmit tige
Ausschuß wird sich morgen mit dteie. Antwort beschäftigen,
weshalb ein Antrag Ledebour (USP .) aus sofortige Belpre-
chulig gegen die Summen leinet Vavet und der Kommunisten
abgetehnt wurde. Das Haus trat sodann in die Beratung
der sozialdemokr. u. unabh Anträge aus Behebung der Er-
rverbslosensürsorge und Wocbenhiife ein. Die Abgg. Kah-
mann (Zoz ) und Brühl (USP .) begründeten die Anträge
ihrer Parteien , die darauf hinausgehen , Maßnahmen von
Reichswegen zu trlffen, um die Eiwsrbslosigkeit zu verrin¬
gern. Die Unabhängigen fordern außerdem Regierungsmaß¬
nahmen gegen Stillegungen.

7 Im Folgenden gab Minister Dr . Simons außerhalb der
Tagesordnung eine Erklärung ab. in der er auf die in Ober¬
schlesien einoelretenen scbweren Ereignisse hinwies . Er be¬
tonte, daß Eisenbahn- und Telegraphenlinien zerstört worden
seien und gab eine Ueoeisicht über die Gegenden, Orte und
G üben, die sich i.r den Händrn -drr polnischen Insurgenten
bi staden. Die ganze Angelegenheit trage planmäßigen Cha¬
rakter und müsse vorbereitet gewesen sein. Die Reichsregie
rung habe bei den drei Cchutzmächten sür Oberschlesten Prolest
eingelegt. Die alliiene Kommission habe anerkannt , daß von
Seilen der deutschen Bevölkerung nicht der geringste Anlaß
zu dem Vorgehen der Polen gegeben worden sei und habe
den Belagerungszustand über die in Betracht kommenden
Kreise verhängt. Pflicht der Kommission sei es, die O -dnung
aufrecht zu erhalten. Er habe die Hoffnung, daß das Recht
schließlich doch siegen werde. Dann wurden Anträge der
USP . und der Deutsch Nationalen , sowohl die Londoner
Konferenz a 's die Lage in Ob-schlesien zu besprechen, abge¬
lehnt, nachdem sowohl der Reichskanzler als auch Minister
Dr . Simons mit Rücksicht aus die Unübersichtlichkeit der Lage
dagegen geipiochen hatten. Um Uhr vertagte sich das
Haus unter dem Witersp ' uch der drei sozialdemokratischen
Fraktionen aus morgen Nachmittag 2 Uhr.

Verschiedene Gesetze und Bekanntmachungen.
Beilin , 2 Mai . Der Reichsarzeiger veröffentlicht daS

Gesetz zur Abändeiung des Gesetzes beireffend die vorlärfire
Förderung des Wohnungsbaus vom 12. Februar 1921. Das
Gesetz betreffend die Verfügung über Gold, eine Verordnung
betriffend den Verkehr mit Arzneimitteln, eine Verordnung
zur Abänderuna der Verordnung über Bier und bierähnliche
Getränke, eine Verordnung über den Bei kehr mit Milch, eine
Beiordnung Über die Aufhebung der Bewirisckafiung von
Speisefett und Käse, eine Bekanntmachung betr>ffend Aushe¬
bung der Verordnung über die Höchstpreise sür Petroleum
und die Verteilung der P -troleumbestände vom 18. 7. 1913
und eine Bekanntmachung beirkffend Vorschriften über das
Verfahren vor dem durch das Reichsgesetz vom 21. Dezember
1920 bestimmten Reichsschiedsgericht.

Kleine politische Nachrichten.
Kämpfe in Indien.

Aus Bombay kommt die Nachricht, daß eine starke Ab¬
teilung Aufständischer zwei britische Mrlüärkolonnen überfiel.
1 englischer O fizier und 7 Soldaten wurden geiöiet, 6 Offi¬
ziere und 28 Mann verwundet. Die Angreifer erlitten
schwere Verluste.

Dle Wehrmacht der Slovaken.
Nach einer soeben beendeten Aufstellung über die tschecho»

slovakische Wehrmacht, die vom Mmisterium sür nationale
Verteidigung als zutreffend anerkannt wird, zäbli die aktive
Armee 150000 Man und gliedert sich in 12 Infanterie Di¬
visionen, 3 Gebirgs-Jnfanterte -Brigaden , 2 schwere Artillerie-
Brigaden und 3 Kavallerie Brigaden . Außerdem gibt es eine
Reserve mit Dienstzeit bis zum 40 , und eine zweite Reserve
mit Dienstzeit bis zum 50 Lebensjahr.

Deutschland und Vatikan.
O. L. L. Daß immer wieder der Vatikan in die deutsche

NuSlandSpolitik als mitnmkender Fakt»r htneingezogen wird,

mag manchem gutgläubigen Deuischen als ein Plus im deut¬
schen Konlo gelten. Ls ist ja soviel von neutraler , uneigen¬
nütziger Politik der Kurie während des Krieges geschrieben
worden, und die Gefühlsmomente, die in solchem Fall mit¬
sprechen, lassen hier Illusionen dauernder erscheinen als sonst.
Aber wer ohne Vorurteil und Voraussetzungen an die poli¬
tischen Beziehungen des Vatikans gerade in der Gegenwart
herantriit , wird merken, daß viel eher Deutschland im römi¬
schen Konto steht und zwar als recht kleiner Posten , soweit
wir als Macht, mit der die Kurie zu rechnen hätte, in Frage
kommen, als ein vielleicht recht großer Posten aber, soweit
wir als Objekt in allerlei Plänen verzeichnet stehen, die unS
vor allem aus Reden französischer Rheinlands - u. Anmkions»
Politiker bekannt sind. Wie die Dinge liegen, kann gar nicht
genug nationale Wachsamkeit upd ruhige nüchterne Betrach¬
tung angeraten werden, um in der Wahruna unserer Inte¬
ressen nicht unversehens in aller deutscher Gutmütigkeit in
die falsche Schmiede zu geraten. Es war das Verdienst deS
1917 erschienenen Buches „Papst , Kurie und Weltkrieg"
(Säemann Verlag, Berlin ), daß manchem über die Haltung
der Kurie während des Krieges die Augen geöffnet wurden.
Bis in den Vatikan hinein wurde dieser reinigende Luftzug,
der erfrischend mit authentischem Tatsachenmaterial in die
Stimmungsmache hineil fuhr, verspürt. Jetzt ist von dem¬
selben Verfasser, in demselben Verlag eine neue Schrift er¬
schienen, wieder mit klaren, beweisenden, urkundlichen und
anderen Zeugnissen unter dem Titel „Deutschland und der
Vatikan". Es betrachtet „Pläne und Wege des Vatikans im
Kriege" und legt in dem bedeutsamen K ' pilel „Der Mittel¬
punkt der kurialen Politik" dar, welche Richtlinien jetzt sür
die Weltpoliiik' des Vatikans die beherrschenden sind. Man
leie die Abschnitte: „Politische Begünstigung Frankreichs",
..Französische Nationalheilige ", „Kirchliche Siegesfeiern der
Enienie ", besonders aber das Kapitel „Versailles und Rom ",
und man weiß, auf wessen Seite der Papst steht. Das Ka¬
pitel „Katholiken, Papst , Staatsumwälzung ' sagt noch einiges
besonderes darüber , wie schnell die Kurie sich mit den Um¬
wälzungen in Demschland abgefunden hat. Sehr instruktiv
sind aber auch die Kapitel : „Rom und die deutschen Katho¬
liken" (Stellenbeletzungen, Kardinalsernennungen ), „Werben
der deuischen Katholiken um den Vatikan im Kriege", „Deutsch¬
lands Anteil an der LiebeSiä.igkeit des Papstes im Kriege",
„Päpstliche Fürsorge seit November 19l8 ". Mit wichtigen
„Folgerungen " über die Art der Polin ! am Vatikan, über
die politischen Vertretungen Deutschlands am Vatikan, päpst¬
liche Nuntiaturen in Berlin und München und deutsche Auf¬
gaben am Vatikan schließt das Buch, das sich j -der konfessio¬
nellen Polemik strikt enthält , überall aber die Wahrung des
nationalen Interesses in den Vordergrund stellt. Es ist
nötig für Politiker und Dip 'omaten, aber überhaupt für
jeden Deutschen, der es mit seinem Volk und seiner Zukunft
gut meint, sich die Kenntnis der Dinge anzucignen , die in
dieser Schrift vottiegen. Es ist eine befreiende Schrift, ein
Heilkank gegen Jllusionspolitik und wirft helks L cht auf
die Kceise, die die Politik der Kurie zieht und die man
kennen muß, wenn man nicht in ihren Bann , ohne zu wissen,
wie, geraten will.

Deutschenauswanderung aus Posen und Westpreuße«.
Nach amtlichen F stftellungen des Posencr Ministeriums

sind bisher aus den ehemaligen preußischen Provinzen Posen
und Westpreußen rund 3000 Deuische ausgervandert.

Aufhebung der Bewirtschaftung von Speisefetten.
Die auf der Konferenz der Ernäbrungsminister in Bremen

beschlossene Ausheoung der Bewirtschaftung von Butter , Käse
und Milch tritt am 1 Juni in Kraft ; damit ist vom 1. Juni
an die Versorgung mit Speisefett völlig dem freien Markte
überlassen. (Was unsere Hausfrauen dazu sagen ?)

Erzbergers Steuerhinterziehung.
Berlin , 4 Mai . Wie die ,,Germania " meldet, hat Erz¬

berger den Reichstagsp äffdenlen gebeten, seine Sieuerange-
legenheit so rasch als möglich auf die Tagesordnung des
Reichstags zu bringen . Außerdem hat er die Zentrumsfrak-
lion bitten lassen, einen etwaigen Antrag auf Aufhebung
seiner Immunität zu genehmigst!.

Die Valuta.
Berlin , 3. Mat . Die deuische Mark wurde gestern an

der schweizerischen Böise mit 8 65- 8 75 C -ntimes bezahlt,
der Dollar galt M,rk 65 05 ; 100 Franken französisch Mark
501,95 und ein Pfund Sterling Mark 258,32.

3 « Aussicht stehendes Verbot der Herstellung
von Dieselmotoren.

Berlin . 3. Mai . Z : der Frage der schnellaufenden Diesel¬
motoren melvet die S . Z. : Die Frage ob wir außer jenen
schnellaufenden Dieselmotoren, die in der Ententeindustrte be¬
reits im Gebrauch sind, auch noch alle restlichen Motoren auS-
liefein sollen, ist noch nicht gek ärt . Vielmehr hat eS den An¬
schein, als ob die Entente unS die Fabrikation von schnell¬
laufenden Dieselmotoren überhaupt verbieten wollte. DaS
würde für die Industrie einen nicht wieder einzubrtngenden
Schaden bedeuten. Die Regierung sollte auf eine sofortige
und beschleunigte Erklärung der Entente dringen, auch wenn
man im Auswärtigen Amt „kein Interesse " sür Dieselmotoren
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habe und wenn auch über solche im FriedenSoertrag von
Versailles nichts stehe. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 4. Mai 1921.

2 -R . 125. Nach Mitteilung von Stuttgart aus hat der
Zug ab Nagold 7 45 vorür . in Eutingen sofort Anschluß an
einen von Horb eingelegten Vorzug.

* Landwehr Rgt . Nr . 120. Auf die am Sonntag,
den 8 . Mai , nachm. 2 Uhr im Bärensaal in Mühl¬
acker  stattfindende gesell. Zusammenkunft  ehemal.
Regimentskameraden und deren Angehörigen sei nochmals
hingewiesen . (Siehe „Gesellich." Nr 98 vom 29 . Apr . 1921.)

s Schutz der Schwerkriegsbeschädigten . Die Fiist , innerhalb
der einem Schwerbeschädigten nur gekündigt werden kann, wenn die
Haup Morgesblls zugestimmt hat. ist vom Retchsarbkitsminrfterium
durch Verordnung vom 23. April >92l bis zum 1. April 1823 oer-
läugert worden. Die Verordnung trat mit dem 1. Mat in Kraft.

» Leer gebraucht ! Für leer zurückzehende, Packungsmaterial
(Kisten, Körbe, Flaschen. Säcke nsw.) muß neue dtngs beim Aus¬
fallen der Frachtbriefe geschrieben werden: . Leer gebraucht", nicht
»Leer zurück", da sonst die Fracht eine erhöhte ist.

r Fahrpreisermäßigung zum Laudaufenthalt für Stadt¬
kinder . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Der Vereins
»Landaufenthalt für Stadtkinder " in Berlin hat beim ReichS-
verkehrsministerium folgende Fahrpreisermäßigung zur vor¬
übergehenden Unterbringung , hilfsbedürftiger Stadtkinder auf
dem Lande erwirkt , die für Württemberg nunmehr in Kraft
getreten ist. Die Beförderung erfolgt in der 3. Klasse der
Eil - und Personenzüge zum vierten Teil des Fahrpreises 4 .
Klasse. Es werden jedoch nur solche hilfsbedürftige Stadt¬
kinder unter 16 Jahren befördert , die auf Grund der Be¬
stimmungen des Vereins „Landa .rfenhalt für Stadtkinder Ber¬
lin " zu vorübergehendem , mindestens 4 Wochen dauerndem
Landaufenthalt planmäßig von Behörden oder Wohlfahrts¬
oereinen auSgesandt werden und der Reichsorganisation ord¬
nungsmäßig eingegliedert sind. In Württemberg genügt hie-
für bei Versendung nach dem Heuberg , die Eintragung der
Kinder in die Verzeichnisse der Entsendestellen für die Kin-
dererholungsfüriorge Heuberg (Jugendämter oder Bezirks¬
ausschüsse) ; bei Entsendungen nach andsrrn Orten ist die Mel¬
dung der Kinder seitens der sonstigen unmittelbar unterbrin-
genden Behörden oder Vereine an den „Württ . LandeSaus-
schuß des Vereins Landaufenthalt für Stadtkinder (Geschäfts¬
stelle Landetzjugenvaml , Stuttgart , Dorotheenstcaße 1") erfor¬
derlich.

Der Holzhandel im besetzten Gebiet . Ans der Tagung des
Benins der Hoizimeressmte» im besitztca Gebiet ln Reuwied wurde
gefordert, daß die Schäden der Sanktionen einigermaßen wcitmachende
positive Vergünstigungen endlich eintrekn müßten. Zur Frage der
EntentLliefe!ungen wurde die Meinung hervorragender Fachmänner
dahingehend wiedergegeben daß eine Lieferung zu Len von der En¬
tente gebotenen Preisen für einen jeden Betrieb wirtschaftlichen Selbst¬
mord bedeute. Die Außenhandelskontrollewurde gründlich verurteilt.

r Bauernregeln für den Mai . Abgesehen von dem schelm¬
hasten Bauernspruch, der sagt: . Kräht der Hahn am 1. Mai , ist
meist.ns der April vorbei", wissen dir Landbewohner natürlich auch
allerprobte Regeln vom Maiwetter. Vor allem glaubt der Landmann
nicht an den »wunderschönen Monat Mai Das Wetter im Mai
ist im Gegenteil eher trüb als klar, eher herb als mild. Sin .nasser
Mai " verheißt einen . trockenen April" . Ist der Mai bald warm,
bald kalt, eine gute Ernte saut !" Die Maikäfer sind durchaus be¬
liebt : »Maikäse!jahr, ein gutes Jahr !" Der Mai soll vor allem
Regen bringen : »Wenn im Mai die Frösche knarren, wirst nicht lang
auf Regen harren." »Weht der Wind recht oft von Westen (West¬
wind gilt in unseren Breiten als Regenwind . bleibt die Saat ver¬
schont von F .östen". Dann gehen auch die bekannten »Eismänner ",
die Tage vom 12 —14 Mai , gnädig vorüber. Denn der warme Regen
der zumeist auf den Westwind folgt, wirkt befruchtend. Am liebsten
find dem Landmann Gewitterregen: Biel Gewitter im Mai — schreit
der Bauer juchhci!

* Stinnes in Amerika . Wie der New Docker R Kor¬
respondent der F,kr . Ztg . schreibt, haben die StinneSschen
Jmereffen im Geichästsdistrikt der Stadt New Dark ein Büro

8 Nehmt die Gottheit auf in euren Willen , und sie F

O steigt von ihrem Wellenthron . Schiller . ^

Im Schatte » der Schuld»
7S> Original -Roman von Hanna Förster.

eröffnet , angeblich lediglich zu dem Zwecke, Kohlen zu kaufen.
Einige Blätter meinen auch, eS sollten gewisse Stahlprodukte
in Amerika g-kauit werden , namentlich Schiffsmaterial.

* Freie Einfuhr von Kartoffeln. Der »Reichsanzeiger"
vom 28 . April teilt die Freigabe der Einfuhr von frischen
Kartoffeln und Frühkartoffeln ohne die oorgeschriebene Be¬
willigung mit . Die Bekanntmachung tritss soweit sie die
Einsuhr von Frühkartoffeln betrifft , mit dem l5 . Mai l92l,
im Übrigen mit dem 26. April 192l in Kraft.

ZUM Lest der Himmelfahrt.
Es gibt viele , die keine Lust  haben , dies Fest mitzu¬

feiern , außer vielleicht in der Freude der wiedererwachten
Natur . Aber nach „drüben " — „ist die Aussicht uns ver¬
rannt !" „Also redet mir nichts vom Himmel !" ES gibt
viele , die kein Recht haben , dies Fest mitzufeiern , obwohl
sie sich Christen heißen . Wie einst dem Meister se bst, so
tut sich allezeit, - auch seinen Jüngern , nur nach heißem Rin¬
gen die Himmelstür auf . „Drüben " ist kein Acht für Schwäch¬
linge , die hier feig und allzuschnell ermüdet sich in weichlicher
Sehnsucht einen Himmel nach ihres Herzens Wunsch zusam-
mengedichtet haben . So geht es nicht . So hilft uns auch
»Christi Himmelfahrt " nichts . Da hat Goethes Faust ganz
recht mit seinem Spoit : „Tor , wer dorthin die Augen blin-

md richtet !" und mit seiner Mahnung : „Er stehe fest und
hier sich um ; dem Tüchtigen ist diese Welt nicht stumm ."

A6W » erade . wenn wir uns zusammenraffen und mit neuer
eit unsere Aufgaben angreifen , lichter sich uns

Aussicht nach drüben ganz sachte. Im Arbei-
erkennen wir , daß unser Werk hier nur ein

in dem alles auf Vollendung unter andern Le-
bensoerhältnissen hinzielt . Dem , der seine Pflicht ohne jede
Weichlichkeit gegen sich selber erfüllt , ist in der Tat diese Welt
nicht stumm ;, aber sie redet ihm nicht bloß von immer neuen
irdischen Aufgaben , sondern auch von einer andern Welt , wo
uns noch besser gelingen wird , was wir hier immer nur un¬
vollkommen erfüllen konnten . „Versäumt nicht zu üben die
Kräfte des Guten " , das ist die Stimme der Geister und der
Meister von drüben . Auch Goethe weiß von der „zukünfti¬
gen Stadt " und ist ganz in Uebereinstimmung mit dem
Evangelium , wenn er sie uns suchen heißt in Mühe und
Kampf . Daß wir sie dann auch finden  werden , dafür ist
uns Christen Christus Bürge . Von seiner himmlischen Welt
ist die Rede in dem Hoffnungslied:

„Hier winden sich Kronen
in ewiger Stille;
die sollen mit Fülle
die Tätigen lohnen!
Wir heißen euch hoffen ." ? . 8.

die verr
ten und
Anfang ist,

W?

Württemberg.
Gündringen. Am vergangenen Sonntag war die

Investitur des neuen Pfarrers , Hw . Ztmmermann . Am Vor¬
abend wurde derselbe , von Tiefenbach kommend , vom Kirchen-
sttftungsrat und vom Gemeinderat am Bahnhof abgeholt.
Der Empfang durch Hochw. H. Pfarrer Glück aus Vollmarinpen
unter Vorantraaung der kirchlichen Fahnen und starker Be¬
teiligung der Einwohnerschaft fand am Eingang des Orts
statt . Während Böllerschüsse Dächtest , bewegte sich der Zug
durch das reichgeschmückteDorf in dis sehr schön und sinnvoll
verzierte Pfarrkirche . Dort hielt H. Pfarrer Glück eine sehr
eindrucksvollen , herzerhebonden Begrüßungsansprache , woraus
vom neuen Pfarrherrn der kirchliche Seegen erteilt wurde.
Am Sonntag vormittag V,9 Uhr erfolgte dann im Beisein
deS Kirchenstiftungsrats die Einsegnung des neuen Pfarrherrn
durch H. Dekan Daub aus Horb . Die Amtseinsetzung fand
nachher in der Kirche statt mit einem leoit . Hochamt , wobei
unser trefflich geschulter Kirchenchor und sein bewährter Leiter
ihr Bestes gaben , schloß die kirchliche Feier ab . Das von der
Köchin trefflich bereitete , einstimmig belobte Festessen wurde
im Gasthaus z. Rößle eingenommen . Ebenda versammelte

Renate war zumute , als träume sie dm seligsten und
schönsten Traum , den ein Menschenherz träumen kann . Und
in ihren schönen sanften Augen las er , wie sie ihn liebte.
Da legte er seine Arme um sie, zog ihre bebende Gestalt an
sich und küßte sie lange und innig.

„Nun gibt es kein Hindernis mehr, " sagte er ernst , als
sie sich aus seinen Armen wieder freigemacht und mit holdem
Erröten einen Schritt zurückgetreten war . „Die Sache ist
jetzt sehr einfach. Du telephonierst an den Justizrat und teilst
Ihm mit , daß du in dem Geheimfach des Schreibtisches von
dem verstorbenen Grafen HanS diesen seinen letzten Willen
fandest , und ich werde sofort nach Lomitz fahren , es dort
mitteilen , wie wir beide das Testament entdeckten — natür¬
lich muß ich dabei ein wenig die Tatsachen ändern — "

Bei diesen Worten sah er mit leisem Vorwurf auf Renate,
die erblaßte und mit Schaudern daran dachte, daß sie den
Tod halte wählen wollen , und daß vielleicht alles furchtbar
geendet hätte , wenn Graf Eberhard nicht jenes bedeutungs¬
volle Blatt Papier in die Hand genommen und nachher den
Briefbeschwerer Härte fallen lassen.

„Dann, " so fuhr Graf Eberhard jetzt fort , „werde ich
eS sofort Benno mitteilen , denn auch für ihn ändert dieses
Testament vieles . Ist es dir recht, wenn ich in Lomitz gleich
sage , daß du meine Braut bist — sie werden sich sicher herz¬
lich freuen ."

Mit leuchtenden Backen sah Renate den geliebten Mann
an . „Ich habe dich lieb, " sagte sie schlicht, „und was du be¬
stimmst , ist mir recht."

Er wollte sie wieder an sich ziehen , doch ihre Augen
baten : „Nein , bitte nicht, hier nicht."

Und er verstand sie und ihr feines keusches Taktgefühl
und beherrschte sich. Nur einen innigen Kuß drückte er auf
den lieblichen jungen Mund , und dann ging er , während

Renate hinübereilte in ihr Zimmer und sich voll seligen
Staunens immer wieder fragte , ob es denn möglich sei, daß
alle Schatten geschwunden und das Glück zu ihr gekommen.

Wie lange sie in Sinnen und Träumen gesessen, sie hätte
es nicht zu sagen vermocht . Ein Klopfen an der Tür riß
sie aus ihrer süßen Versunkenheit . Sie rief Herein und ins
Zimmer stürmte Anneliese von Lomitz, heiter und strahlend
aussehend , wie der Sommertag selbst. Sie fiel der Freundin
um den Hais , küßte sie und rief atemlos:

„Renate , ist es denn möglich , du bist Eberhards Braut?
Und ihr liebtet euch schon lange ? Und ein Geheimfach ist
im Schreibtisch , das ging gerade auf , als Eberhard dich um
eure Unterredung gebeten hatte , weil er dir Unrecht getan
und sich entschuldigen wollte ? Und in dem Geheimfach lag
ein Testament des Grafen Hans , kurz vor seinem Tode ab¬
gefaßt , worin er sein ganzes Vermögen seinen Verwandten
vermachte ? Ach das ist ja so wie ein Märchen ."

Glücklich lächelnd hatte Renate den Fragenschwall der
impulsiven Freundin über sich ergehen lassen.

„Ja, " erwiderte sie jetzt, „eS hat sich alles wunderbar
gefügt . Eberhard wird als rechtmäßiger Erbe hier auf Schloß
Hollwangen einziehen - "

„Und du kommst dann zu uns nach Lomitz," unterbrach
Anneliese sie eifrig , „bis du seine Gemahlin wirst , bis wir
Doppelhochzeit feiern . O , daS wird wundervoll . Und Benno
erbt ja auch, nicht wahr?

»Die Hälfte des BaroermögenS , und dieses beträgt meh¬
rere Millionen ."

„Das ist herrlich , dann kann er mir keinen Vorwurf
mehr machen , weil ich Vermögen habe , und nun hat er keine
Ausrede mehr und muß Lowitz übernehmen , Vater muß ihn
anlernen — ich bin ja so glücklich und so froh , daß auch du
glücklich wirst ." So rief sie und sah die Freundin mit strah¬
lenden Blicken an . Sie wollte morgen wiederkommen , und
dann könnten sie alles Nähere besprechen. Sobald Graf
Eberhard das Schloß übernahm , müßte Renate zu ihnen
kommen , ihre Mutter würde ste als Tochter betrachten , und
lächelnd , in ihrer gewohnten Heiterkeit , fügte Anneliese hinzu:

„Dann besorgen wir gemeinsam unsere Aussteuern und
meine Eltern richten die Hochzeit gleich für zwei Töchter,
das ist großartig und so recht was für meinen Vater ."

Sie telephonierte nach Lowitz, daß ste zum Abendbrot bei
Renate bleiben und erst spät nach Hause kommen würde . Und die
beiden Freundinnen hatten sich noch mancherlei zu sagen . --

sich nachmittags die Gemeinde und eS wurden verschiedene
ernste Ansprachen gehalten . Auch an humoristischen Berner-
langen fehlte es nicht. Dekan Daub ' brachte auk Hw
Bischof P . .W . Keppler ein ZfacheS Hoch aus . Der Festtag
wird unserer Gemeinde noch vrele Jahre in guter Erinnerung
bleiben.

Mötzingen . Bei dem gestern Mittag nieder gegangenen
Gewillter schlug der Blitz, und zwar ein sogenannter kalter
Sirahl während beS Unterrichts im Schulhaus ein , wurde
dann aber vom Blitzableiter abgelenkt , ohne Schaden ange-
richtet zu Haber?. Die beteiligte Klaffe kam bei dem interes¬
santen Schauspiel mit dem Schrecken davon.

r Kein Angestelltenstreik . Stuttgart 2. Mat . Die kanfmSnnt-
scher, Ange- ellieu tm Trotz- und Kleinhandel einschließlich des Lebens»-
miiielhandels haben eine Uiabstimnirmg heibeigejlihrt. die über den
sofortigen Eintritt in drn Streik entscheiden sollte. Etwa 80 Prozent
der Angestelltenhaben sich an der Abstimmung beteiligt, von denen
sich mehr als die Hälfte für den Streik ausgesprochenhat. Nach den
Satzungen der Verbände ist aber eine Dreiviertelmehrheit erforderlich.
Da diese nicht erreicht wurde, unterbleibt brr Streik , Ende Mat de-
ginnen neue Verhandlungen,

r Butternot . Stuttgart 3. Mai , Die Anlieferung von
Butter für die hiestgeStadt ist in letzter Zeit so gering geworden,
daß nur etwa dis Hälfte des bisherigen , schon reduzierten Be¬
darfs verteilt werden kann.

r Der Frostschaden . Stuttgart . 3. Mai , Wie die Zen-
tralvermittlungsstelle des Württ . Obstdauoereins schreibt, läßt
sich der Frostschaden an den Ob blühten noch nicht übersehen.
Stark gelitten haben die Frühobstgebiete , zugige Lagen und
die Plätze , bieder ersten Morgcnsvnne ausgesctzt sind. Zwei sch-
gen und Pflaumen scheinen noch leidlich durchgekommen zu
sein, von Aepseln und Birnen nur die härteren Sorten.
Stark geliiten haben die Kirschen , doch scheinen geschützte La¬
gen besser davon gekommen zu sein . Die Walnüßernte wird
wohl gänzlich vernichtet sein . Schlüsse auf das Gesamtergeb¬
nis können noch nicht gezogen werden.

r Theologennachwuchs . Stuttgart , 2. Mai . Bei der ersten
evangelisch -theologischen Dlenstprüfung haben acht Kandida¬
ten bestanden.

r Der kleine Frachtbrief . Stuttgart , 3. Mai . Durch eine
Verordnung des ReichsverkehrsministeriumS werden die Be¬
stimmungen über die vorübergehende Verkleinerung des Fracht-
brtefmusters und über den Aufdruck dieses Musters aufgeho¬
ben . Dis kleinen Frachtbriefe dürften jedoch noch dis Ll.
Dezember ds . Js . verwendet werden.

r Beilegung der Lohnstrsitigkeiten im Metzgergewerbe.
Stuttgart , l . Mai . In dem Streit des Zentralverbandes der
Fleischer , Orlsoerwaltung Stuttgart , mit der Freien Mctzger-
innung Stuttgart hat die Lohnkommission des Zentralverban¬
des am 27. April die Vermittlung des Oberbürgermeisters,
zu der dieser sich bereit erklärt halte , in Anspruch genommen.
Bei einer Verhandlung am 29 . April , zu der von beiden Par¬
teien je zwei Vertreter eingelaven und erschienen waren , wurde
ein Bermittlungsvorschlag des Oberbürgermeisters gutgeheißen,
ihn den beiderseitigen Organisarionen zu empfehlen . . Die von
der Lohnkommiffion des Zerrtralverbands gegen mehrere Metz-
gercibelriebe ergriffenen Maßnahmen sind" mit sofortiger Wir¬
kung aufgehoben worden.

r Ambau der Flngzeugwerft Böblingen . Böblingen,
2. Mai , Dieser Tage wurde eine neue Aktiengesellschaft mit
4 Millionen Mark Kapital gegründet, die den Ankauf und
Ausbau der hiesigen Flngzeugwerft und deren Umwandlung
in eine Maschinenfabrik bezweckt. Es sollen dort Automobile
und Motoren hergestellt werden . Dem Aufsichtsrat gehören
an : Direktor Deutzen Berlin , Bankier Fick Stuttgart und
Rechtsanwalt Dr . Thalmössinger -Stuttgart . Die Aktien wer¬
den zu 106°/» ausgeaeben.

r Des Kindes Schutzengel . Geißlingen , a. St . ZZ Mai.
In einem Hause der Ueoerkmgcrstraße stürzte ein 3 jähriger
Knabe aus dem Küchenfenster des 3. Stockwerkes 13 Meter
tief in den Garten hinab . Das Kind ist gesund und munter
geblieben.

>»»>' >»»

Etwas Über ein halbes Jahr später wurde dann wirklich
die Doppelhochzeit gefeiert . Es war Frühling und auf Holl-
wangen wie auf Lowitz stand alles im duftigsten Blütenflor.
Das kleine Dorskirchlein in Lowitz war festlich geschmückt, und
nachdem die Paare am Altar niedergekniet , und auf die be¬
deutungsvolle Frage des alten Predigers ihr Ja seltsam ernst
und doch freudig erklungen war , da fetzten die Orgeltöne ein,
hehr und feierlich. Ein Sonnenstrahl fiel durch die Fenster
und ließ Renates blondes Haar wie lauteres Gv !d mifglänzen.

Anneliese war eine schöne, Renale eine holdselige Braut
„Wie ein frommes , liebliches Märchen siehst du aus , du

mein süßes Lieb , du mein Weib ."
Graf Eberhard sprach diese Worte , ais er Renate aus

dem Kirchlein führte , wo sie vor Gott sein Eigen geworden.
Voll heißer und doch inniger Leidenschaft ruhten die grauen
Männeraugsn auf dem zarten Antlitz, aus dem die samtbraunen
Augen so glückselig leuchteten und ihm offenbarten , wie sie
ihn liebte , wie ihre junge reine Seele ihm ganz gehörte.

Die Hochzeit auf Lowitz wurde nur im kleineren Kresse
gefeiert . Renate und Eberhard hatten darum gebeten , und
da hatte sich Anneliese gerne gefügt . Kurz ehe sie abreisten,
— Graf Eberhard und seine junge Gemahlin wollten einige
Wochen nach dem Süden , sein Bruder und Anneliese nach
dem Rhein reisen — wurde für Renate von einem besonderen
Boten aus D . ein - großer Korb gebracht , gefüllt mit Mai¬
glöckchen, die einen wundersützen Dust verbreiteten . Dem
herrlichen Geschenk war ein versiegelter Brief beigsfügt.

Die junge Gräfin öffnete den Umschlag, nahm die Karte
heraus und las : ^ ^

„Von ganzem Herzen wünsche ich Ihnen alles Gute,
mögen Sie recht glücklich werden.

In treuer Freundschaft Ihr ergebener
Othmar von Wendt ."

Tief und befreit atmete Renate auf , als sie diese Worte
gelesen. Nun war auch diese Last von ihr genommen , sie
wußte nun , daß der Baron überwinden würde und sicher noch
einmal das Glück fand , dessen er so würdig war.

Nun reich!« ste ihrem Gatten den Brief . Auch er sagte
kein Wort als er die wenigen Zeilen gelesen , doch sein Blick
ruhte so voll Vertrauen und heißester und treuer Liebe a«f
ihr , daß Renate fühlte , wie ihre Seelen sich verstanden , wie
sie beide dasselbe dachten.

Sie war namenlos glücklich.
Ende.
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r Don der neuen Nedelhöhle . Pfullingen , 2. Mai . Wie
bereits bekannt, ist es nach mühevoller Arbeit gelungen, den
Durchbruch von der Nebelhöhle in die neue Höhle zu voll-
«iehen Tr erfolgte an der gewünschten Stelle , wo keine der
wundervollen Tr 'opfsteinbildungen Beschädigungen erfahren.
Der Genktnger Schacht, 10 Meter tief, und der 40 Meier
lange Schrägstollen sind damit ausgrsührt . Schaulustigen
wird ein Versuch, in die Höhle zu gelangeu widerraten . da
er mit Lebensgefahr verbunden und die Durchbruchstelle noch
nicht passierbar ist. ^ ^

Schultheißenwahl. Hornberg, 3. Mai . Letzten Sonn¬
tag fand hier unter starker Beteiligung die Schuüheißenwahl
statt Der seitherige Schultheiß Lutz wurde mit 55 stimmen
wiedergewählt ; der Gegenkandidat Joh . Georg Seeger erhielt
42 Stimmen.

Das Urteil im Mordprozeß Kotz.
Rottweil , 3. Mai . Gestern wurde vor dem Schwurgericht

die Strafsache gegen den Hausierer Josef Kotz aus
Lützenhardt  verhandelt , der den Landjäger Nrck aus
Horb ermordet  hat . Sein Bruder August war der Bei¬
hilfe beschuldigt und mit angeklagt. Die Geschworenen be¬
jahten von den vorqelegten Schuldfragen gegen Josef Kotz
die auf Totschlag, Widerstand gegen die Staatsgewalt , Be¬
drohung und deS Besitzes »erbotener Waffen ; dis gegen
August Kotz gestellten Fragen wurden sämtlich verneint.
Das Urteil  lautete gegen Joseph Kotz  auf eine Gesamt-
strafe von 9 Jahren l Monat Zuchthaus , zu5jäh-
riqem Ehrverlust und zur Tragung der Kosten,
sowie zur Einziehung deS bei der Tat gebrauchten
Revolvers . August Kotz wurde freigesprochen.

Banernwünsche.
r Hnrenberg , 2. Mai . In der Versammlung des württ.

Bauern - u. Weingärtnerbundes am Sonntag sprach der Rrichs-
und Landtagsabgeordnete Theodor Körner  auch über wirt¬
schaftliche Fragen . Das neue Gesetz über dis Getretdebewirt-
schaftung sähe eine Aufhebung der Beschlagnahme durch ein
Umlageverfahren vor. 3'/» Millionen Tonnen Getreide sollen
umgelegt werden, also gerade doppelt so viel, als im letzten
Jahr ersaßt worden ist. Das lasse sich die Landwirtschatt
nicht gefallen. Der Preis von 80 für den Zentner lasse
sich nicht mehr halten. Die Preisprüfungskommission er¬
rechnet« als angemessen einen Preis von 120—130^ ii. Dann
wäre eine Zwangsdewirtschastung aber vollständig überflüs¬
sig. Angebot und Nachfrage müssen die Preise regeln. In
einer Entschließung wird die Aufhebung der Zwangswirtschaft
für die diesjährige Erme gefordert, angesichts der Möglich¬
keit einer genügenden Einfuhr von Getreide vom Ausland.
Das Umlageverfahrsn auf Haber wird für ei» großes Unrecht
erklärt, das den fleißigen Bauernstand durch ungerechte und
harte Strafen verbittere.

Letzte Drahtnachrichten.
Polnischer Einmarsch in Oberschlefien.

Beuchen (Oberschl.). 8. Mat . Polnische Insurgenten
rückten heute früh ein und besetzten die Stadt , die von franz.
Soldaten durchzogen wird und deren Straßenkreuzungen mit
Tanks besetzt sind. De polnische Flagge wurde gehißt. —
In Kattorrntz haben die Insurgenten die Apo Baracken besetzt
und die Beamten gefangen genommen. Das Polizeigebäude
wurde von einem französischen Kapitän wieder befrert. Unter
den Insurgenten sind Haller Soldaten.  Pleß und
Rybnik sind abgeschnitten. Sorau soll ebenfalls besetzt sein.
Die Schießerei dauert trotz aufgestellter Tanks fort. Der
Verkehr ist eingestellt.

Das Straßenbild in Beuchen.
Beuihen, 3. Mai . Gegen 5 Uhr früh waren sämtliche

Ausgänge der Stadt durch starke Jnsurgentenposten mit
Maschinengewehren besetzt. Trotz des Alarms der Franzosen
konnten sie sich fast eine Stunde lang behaupten, zogen aber,
als die Franzosen eingriffen, ab. Mittags hielt vor däm
Lomnitz Hotel ein Amo der interalliierten Kommission, das
mehrere hohe Offiziere nach dem Hotel brachte. Kurze Zeit
darauf bemerkte man , wie die gehißte polnische Fahne ein¬
gezogen wurde. In den Mittagsstunden entwickelte sich in
Beuchen das gewöhnliche Bild. Man bemerkte aber zahlreiche
Burschen aus den Nachbarorten, die die Straßen mit Kara¬
binern in der Hand durchstreiften. Die Geschäfte haben tetl-

wieder geöffnet. Die öffentlichen Gebäude und der
Bahnhof sind oon französischem Militär besetzt und mit Ma¬
schinengewehren gesichert. Sämtliche Schulen sind geschlossen.

Alkoholverbot in Oberschlefien. — Belagerungszustand
- . » in Aussicht.

2- Mai . Die Interalliierte Kommission hat ein
^ >k erlösten * Ei- ^ w gesamten oberschlestschen Industrielle'

H' WENN die Lage es erfordert, den Be-
agerung. zustand über den Unruhebezirk verhängen.

Der Belagerungszustand verhängt.
solaend/Dnnn ^ ^ Die interalliierte Kommission erläßt
nätt -rnn - Von  gew 'ssen Elementen der Be-
DieOrdnun^ Gewalttaten verübt worden.
gebi5? flt Äwer arsäb!d^ ^ Kreisen des Abstimmungs-

alliierte Kommission wird vor keinem Mittel »urück̂ckr̂ -n
»m die Achtung vor den Gesetzen sicher zu stellen '

Flucht vor dem polnischen Terror.
nid ? Mm - In Bogutschütz, Eichenau, Schoppt-
scheu benachbarten Ortschaften flüchten 5e deut-
icyen Bewohner aus Furcht vor Terrorakten.

Dt- Polen wollen bis Ende der Woche ganz Oberschlefien
N ,, besetzen.

laten aus O8- N ' » Die Blätter teilen eine Reihe von Blut-
-I , J ° Antm !-- »« ,-. K- u°.
ihm die Munin »? '' ^ ikE "mndo, das sich verteidigte, bis
sam niedera-m^ . "usgtng , bis auf den letzten Mann grau-
stümmelt Mw 18 Polizeibeamte gelötet und ver-
«ufstandes fich / das Hauplq .-artter deS polnischen
In Lhadki wurÄ «et. » urde der deutsche Förster erschossen,

v wurden 30 Italiener , on den Polen überfallen

und entwaffnet. Im Kreis Pleß und in Teilen deS Kreises
Rybnick haben die Polen infolge energischen Vorgehens der
Besatzungstruppen eine Niederlage erlitten. Der Komman¬
deur der i alienischen Truppen wurde durch Brustschuß tötlich
verletz!. Ja Groß -Strelitz befinden sich 3 Komp. Jmliener
in äußerst bedrängter Lage, da die Insurgenten einen kon¬
zentrischen Angriff ouf die Stadt planen . Die I aliener be¬
reiten sich aufs äußerste vor, um sich bis zum letzten Bluts¬
tropfen zu verteidigen. Die Aufruhrbewegung hat sich noch
weiter nach Norden ausgedehnt . Die Polen haben die Hoff¬
nung geäußert, bis Ende dieser Woche das ganze Oberschle-
sien besetzt zu haben.

Eine holländischeStimme zum Selbstbestimmungsrecht.
Haag, 2. Mai . Der ..Nieuwe Courant " sagt : Weder

bei der Abstimmung in Obeischlesien noch bei der in Tirol
gebe es ein Selbstbestimmungsrecht. Das Ergebnis in Tirol
sei so. daß wenn irgend, so jetzt Gelegenheit zur Anwendung
der Selbstbestimmung gegeben sei. Aber die Krregspartet,
die am findigsten in der Entdeckung schöner Lösungen gewe¬
sen sei, wolle nun von dev- Anwendung des Selbstflstim-
mungsrechts nichts hören. Die schönen Grundsätze würden
nur angewandt, wenn sie Vorteil oder dem Gegner Nachteil
brächten.

Einzelheiten , um Beschluß des Oberste« Rats.
London. 4. Mai . (Reuter .) Der Oberste Rat kam nach

5stündiger Satzung zu einer Einigung über den Inhalt der
an Deutschland zu stellenden Bedingungen . Eine weitere
Sitzung wird morgen statifiuden. Dis Note wird voraus-
sichilich am 6. Mai abgeschickt werden. Bis zum 12. Mai
muß Deutschland geantwortet haben. Es müssen jährlich
l00 Millionen Pfund Sterling bezahlt und auf vie deutsche
Ausfuhr eins Abgabe von 25-/« geleistet werden. Bonds im
Betrage von 600 Millionen Pfand Sterling sollen jetzt und
1900 Millionen im Nooember ausgegeben werden, insgesamt
also 2500 Millionen Pfund Slerlina , abgesehen von Bonds
im Benage von 4250 Millionen Pfund Sterling , welche je
nach der Zahlungsfähigkeit Deutschlands ausgegeben werden

l sollen. Die Bonds bringen 5°/a Zinsen und es wird ein
) Schuldentiigungssonds von 1-/o vorhanden sein, sodaß die
z für den A nsendienst für die im November ausgegebensn Bonds
S im Betrage von 2500 Millionen Pfand Sterling erforderliche

Summe 150 Millionen Pfund Sterling ausmachen wird,
j Wenn die Einnahmen aus der jährlichen Zahlung von
§ 100 Millionen Pfund Sterling und der 25*/,igen Ausfuhr-

abgabs mehr erbringen als die erforderlichen 150 Millionen
so wird ein genügender Teil der in Reserve gehaltenen
4250 Millionen betragenden Bonds ausgegeben werden, um
den Ueberlchuß aufzunehmen. Es wird eine Abgabe von
einem werteren Prozent der deutschen Ausfuhr erhoben wer¬
den, wodurch der Gesamtbetrag auf 26-/»steigt, um die Summe
zu erreichen, die zur Bezahlung der Zinsen für die jn Reserve
gehaltenen Bonds nötig ist. Man rechnet damit, daß jede
Serie innerhalb 37 Jahren , vom Datum der Ausgabe ge¬
rechnet, eingeliefert sein wird. Unter keinen Umständen kann
die deulsche Verbindlichkeit6-/o des Gesamtbetrags der Bonds
übersteigen. Mit diesem Betrag werden dis deuischen Zölle
oder andere Einnahmen belastet werdet?, die der Reparations-
ansschuß vorbereitet ist, zu erhalten. Der Reparationsaus¬
schuß wird die Bonds nach bereits festgesetzten Verhältnissen
unter den Alliierten verteilen.

Die militärischen Maßnahmen.
London, 3. Mai . (HavaS.) Die Sitzung des Obersten

Rats war um 1 Uhr zu Ende. Marschall Fock legte dar,
unter welchen Bedingungen er nötigenfalls unter Mitwirkung
aller Vsrbandsstreitkräfie zur Besetzung des Ruhrgsbkts Vor¬
gehen werde. Der militärische Plan wurde angenommen.
Admiral Beatty und Vizeadmiral Grossst gaben eine Darle¬
gung der eventuellen Maßnahmen zur See. Die vorgesehenen

j Maßnahmen würden entweder eine Blockade Deutschlands
! bedeuten oder aber die Besetzung Hamburgs im Zusammen-
? arbeiten mit Landstreitkräften. Der militärische Plan wurde
r angenommen.

Eintreffen der letzten deutsche« Note an Amerika.
London, 3. Mai . Die Times melden aus Newyork, die

neue deutsche Note sei am 2. Mai in Washington eingetrof¬
fen und vom Staatssekretär Hughes nach dem Weißen Haus
gebracht worden, um sie dort mit dem Präsidenten zu bera¬
ten. — Einer Meldung aus Washington zufolge wird bestä¬
tigt . daß der Staatssekretär dem französischen Botschafter
Jusserand mitgeteilt habe, die Ver. Staaten widersetzten sich
Maßnahmen , die zur Vernichtung Deutschlands führen würden.

Kabinettskrise in Aussicht.
Wie die „Voss. Ztg." und der „Berl . Lok.-Anz." aus

parlamentarischen Kreisen erfahren haben wollen, sei durch
die ablehnende amerikanische Antwort die Regierungskrise in
ein akutes Stadium getreten.

Nach im „Berl. Lok -Anz"  wiedergegebenen Mitteilungen
aus parlamentarischen Kreisen wird von den Parteien ein
Personenwechsel im Reichskabinett gefordert werden, dagegen
soll die Regierungskoali '.ion unverändert bleiben.

Letzte Kurz-Meldungen.
Einer Exchange Meldung aus Washington zufolge hat

der Staatssekretär Hughes dem französischen Botschafter Juffe-
rand mitgeteilt, die Vereinigten Staaten widersetzten sich
Maßnahmen , die zur Vernichtung Deutschlands führen würden.

Aus der Erklärung des Präsidenten des Handelsamts
im englischen Unierhause gehl hervor, daß in England die
20prozentige Abgabe von der deutschen Einfuhr noch nicht
erhoben wird.

Der Papst empfing gestern den deutschen Botschafter
von Bergen.

Das Rcichskabinett hat heute die außen- und innerpolt-
tische Lage auf Grund des vorliegenden zu einer endgültigen
Beurteilung noch nicht ausreichenden Nachnchtcnmaterials
durchgcsprochen. Die Besprechungen werden morgen früh
fortgesetzt.

Dte französischen Gewerkschaften haben das Ersuchen der
deutschen Gewerkschaften abgelehnt, sich an der Unterzeichnung
eines Protestes gegen die Besetzung des Ruhrgebiets zu
beteiligen.

Der Nachtragsetat für lS20 ist vom HauptauSschuß deS
Reichstags angenommen worden.

Der HauptauSschuß des Reichstags hat die Schaffung
eines Staarssekretartats für die besetzten Gebiete genehmigt.

Der württ . Finanzausschuß stimmte der Verpachtung der
staatlichen Hüttenwerke an die Schwäbische Hüttenwerke G.
m. b. H. zu.

Die ReparattonSkommifsion wird heute aus Paris in
London eintreffen und Deutschland ein Protokoll übersenden,
das bis zum 12. Mat nWlS 12 Uhr zu beantworten ist.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Vielfach bedeckt, strichweise regnerisch und kühl.

Amtliche BekK»i»rM«ch«rng.
In Eutingen , OA . Horb, ist die Maul « und Klauen¬

seuche ausgedrocheu. Ins Beobach ungsgebiet wurden ein¬
bezogen: Batstngen, . Bildechingen, Göttelfingen, Hochdorf,
Mühlen , Rohrd'orf OA. Horb und Ergevzingen . s2073

Nagold, den 3. Mat 1921. Oberamt : Münz.

Bilanz 1920
der TchlMMld-MWkaOMssciisW

WMergk. 8. in.b. H.
Aktion. Passiva . L

Kassenbejtand . . . 683.32 Geschäsisgurhaben
Guthaben b. d. Dar¬
lehenskasse Wildberg 566 68

1250.—

der Mitglieder . 1250.—

Zahl der Mitglieder am 3l . Dezember 1920 : 28.
207B Vorsteher : Dürr . Rechner : Iraner.

Ksuken 8ie

bestes

Preis Mjc. 2 .25 ciss Paket.

^ /Ulaiaixe ksdriksntsa:
NvoZel ck Lle ., Vtlsselttoi -L

2»»

'.iW'-

-

Nagold . 2074 j filsxolä.
Ein 16—18 jähriges ^

Mädchen, KIMM«
das fleißig u. ehrlich ist und
Lust zum Spülen , Putzen und
Zimrnsrrichlen hat, kann so¬
fort eintreten bei

Frl . Luise Schüler
Leonhardstr. 340.

4 gesundeBleien-
BSlter

mit oder ohne Kasten, sowie
eine hornlose
hochträchtige

weiße

Ziege
verkauft am Samstag

Josef Häutzler
Unterschwandorf.

KM

Hlte klastk-IostrllkLsmv,
kür Usus unck Orcckester, von
cken kinksccksten Lcküler- bk
ru cken kein8ten Nüustlsr-
Instramsatsn , sUe8 2ube-
kür, Latten U8vv. einpkiektt

in reicb8ter ^ U8vvgiü
NvÄIlllSlltz Lmtll. NorÄlvlw

Usoxoläatr. 17
zrk »4-o icieck»>,ek, koLdrüeke.
Nspsrntarvv unck Ltlmwsv

io eigener IVerkstStte.

Kl von Keule sd«leäsr

geökkiiel.
psul

»

Wollen Sie ein gutes HauS-
getränk Herstellen? Dann
lasten Sie sich einen Prospekt
der untenstehenden Firma
kommen, Sie finden alles

was Sie juchen.
Tausende Anerkennungen.

Lodert Lnk
Fabrik von Mostansätzen,
Ettlingen . Fernsp. I l4.

V/vdIMlltll'8
Uvilsvksrst

(vlnrke „Oevevo ")
bewäh cl sichi. allen Fällen
v. Nervenerkrankungen,
Rheumatismus,Ischias,

Lähmungen.
K.MKImu1tlL6o.LK.

Konstanz
Alleinvertreter:

Paul Schmitz, Frrllöe«st>dt
Landhausstr . l6.

Keinigkn 8ik Hii-Nut!
vr . Loüeds 81o1i-elntxnax »tea
^L »lk»r " ist äer Rests.2n k»ds»
k«i : RövsLärox.o

KW«
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Ganz falsch ist die Behauptung, daß das Bier heute nichts mehr wert sei. Daß
das Gegenteil davon richtig ist, davon überzeugen Sie sich, wenn Sie eine so
kräftig gebraute Marke wählen wie

8

in das gute Magstadter

/v6s/?

Ls bekommt Ihnen sicher ausgezeichnet, weil es aus nur reinem Malz und
Hopfen hergestellt ist.

Zu haben in  Nagold:  Niederlage z. Waldhorn , z. alten Löwen, Handl. Krauß.
Lbhausen:  Lamm , Sonne . Gültlingen:  Hirsch, Papiermühle , wart:  Hirsch.

Oberjettingen:  Krone , Linde. Rohrdorf:  Ochsen . Sulz:  z . Rose. Walddorf:  z . Hirsch.

8

Die SleUe des 2077

SllibMmkWrs
ist erledigt und neu zu be¬
setzen.

Bewerbungen um die Stelle
wollen binnen 10 Tagen
schriftlich oder mündlich ein¬
gereicht werden.

Nagold. 3. Mai 1921.
Gemeinderat:
Vst"t Maier.

Gegen Küsemarke 67 werden

IW .LiOiiMW
zu ^ 4 — per Pfund bei
Heller, Knödel . Keppler,
Kienle . Krauß We .,Pflomm
und Cons.-Ver . abgegeben.

2. Mai 1921. E
Städt . Nahrungsmittelamt.

Ick Kode dis Sprechstunden LamslaZs  wieder
ausgenommen.

Lprevdreit tsxlivb von 8 —5 llbr
8rnu8lrrx nnekwittnK und abends io der 2 eit
von 5-7 lltir , vorkeriZe ^nrneldunK erwüosvkt,
ebenksils von Patienten, die über eine Dringe
V/artereit verlüden.

L . ^ L«ZL- veniisiin
lNsxold , im ebem . Oastbok r RvLIe.

2075 Nagold.

Jührvis-MsteiMU.
Wegen Wegzugs kommen niich

sten Samstag den 7. Mai mittags
lUhrb H Spatscheck mHausevon
Fra « Pflomm folg Gegenstände
gegen Barzahlung z. Versteigerung:

s2mW.Betten, Schränke,Sopha.Onattisch,Kommode.
Stöhle,Spiegel,RegMeur-Ahr.Bilderst.i.Goidrahmeü)
verschiedene Tische. Lampen. Küchenschrank mit Auf-

^satz. Glas. Porzellan, sowie veWedenen Hallsrat.
Liebhaber sind einaeladen.

Ä ) ^
^ Am Donnerstag den 3. Mai ^

^ feiert das Erholungsheim Pilgerruhe sein ^

K Zahresfest r
O u. zugleich die Abschied-feier von Nagold . O

Wir laden dazu alle Freunde u. Gönner

Verkaufe am SawStag, den 7. Mai mittags1 Uhr
8jährigen

BraunwaWeu
l (Belgier), sowie

S 2 jährige Fohlen.
kl. 8 . Ein zuverlässiger (2081

Pkunrlu - Knsutit
der die Landwirtschaft versieht, kann eintreten.

Albert Kayfer We , Pfrondorfer-Mühle.

Mh -Vrkka»f.
Freitag de» 6 . Mai von vorn». 7 Uhr ab

st.ht in unserer Stallung
i « Catw im Gast-

Haus zum „ Löwen"
eia sehr

großer TrMMl
erstklassiger schw rer

^ hochträchtiger
Kalbmen, jmge Milchkühe.
Melköhe. trächtige Kühe

zum Berkauf, wozu Liebhaber zu Kauf und Tausch
freundlich eiuladeu 208?

8alM »ii Mil kllbill löveiiKsrät.

«7 unseres Hauses freundlich ein. Beginn des lV
<A festes nachm . 2 Uhr. Festredner : Herr Pre - O
H ) diger wilh . Ruder  von Frankfurt a. Ul . (̂

K -07. Inspektor Karl Iahnke . G
tz») (K
(ZXZ)OZ )TH )AOT (8XKG (sXKOZ )G (KcKÄ)

MWsüssest in NerjettiM
sm Hininielschrissest mchm . V, 3 llhr.

Ansprachen  von Stadtpfarrer Dölker  v . Stuttgart und
vr . Hauer  von Tübingen (früher Missionar in Indien ).

Opfer für die Basler Mission.
Krezu ist jedermann Herzlich eingekaden.

2052 Eo . Pfarramt.

MM « W « I L
Alle, die dem Regiment je

einmal angehört haben, wer
den zu einer 2072

Besprechung
auf Donnerstag , 6. Mai

(Himmelfahrtsfeft)
nachmittags 2 Ubr in das
Gasthaus zum „Hirsch" in
Wildderg sreurrdtichst einge¬
laden. Mehrere 29er.

Xssold.
6rtzdl » IHlltzN

Ksffee
1S81empkiskltKattlied8ed«srr.

kwMMw lisMä.
Der Verein betei¬

ligt sich am Zua zur
Weihe des Gedächt¬
nismals .Sammlung
V«2 Uhr im Lokal.
Pünktliche und zahl¬
reiche Beteiligung

^oiid erwartet . 2089
KSMLVlIeiMg

ÜK8 Sisgolligsllen
nach Weittngen am Sonntag
den 8. Mai , wobei turnerische
Vorführungen u. Spiele der
Turner und Turnerinnen zur
Austragung kommen. Die
Mitglieder ' und Turnfreunde
sind zu zahlreicher Beteiligung
hicmit eingeladen. Für Mit¬
tagessen wird gesorgt. Samm¬
lung 8 Ubr b. der Turnhalle.

Starr Karten.

Schönbronn.

lliMelln-klnlsäMg.
Wir beehren uns hiermit, Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer am
Samstag den 7. Mai 1921

im Gasthaus z. „Linde" in Schönbronn stattfinden¬
den Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

8 Mm«WM
Metzgermeister ^ T . d. Jakob Schaible

S . d. Joh .Gg. Großhans g Bauunternehmer u. Ge-
Landwirt , Schönbronn . Hmeinderat , Schönbronn.

Kirchgang 12 Uhr. 1916

2084 Haiterbach.
Verkaufe  am Samstag »den 7. Mai an Ort u. Stelle mein

Wohnhaus mit Garten
am Schömberg. Bei günstigem Angebot er¬
folgt Zuschlag sofort an den Meistbietenden.

L.ebhaber ladet ein Zr . Mezlvgz Zl . lk MMM

Zn der
Nagold.

2091

MmchmMr tts AriezergMWsiilM
in der Oberkirche am Donnerstag, den 5. ds. Mts . werden
die Mitglieder zu recht zahlreicher Beteiligung gebeten.
Sammlung um Vs2 Uhr im Lokal, woselbst Einlaßkarten ver¬
abfolgt werden. Vereinsabzeichen sind anzulegen.

Der Ausschuß.

Will. I_kMll8i.-6at. LklI«.
Die früheren Angehörigen des Bataillons und seines-

Ersatztruppenteils treffen sich am 2003
Sonntag, dt« 8. Mai 1821, mittags prästs 1 Khr in Calw

„Badischer Kos".

Gbhausen, den 3. Mat 1921.

8 Todes -Anzeige
In tiefem Schmerz geben wir bekannt, daß es

dem Herrn gefallen hat, unsere l. Mutter , Groß¬
mutter und Schwester

Anna MariaRath
Bäcker- und Wirts Witwe

nach kurzer Krankheit im Alter von 82 Jahren
morgens 12V« Uhr zu sich zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Donnerstag mittag 2 Uhr.

Gesangbücher MMU 8. W. Wer, MM.

Original -Lithographie

irchhose -iWagMy
8
S
O

8«iiiwMprmeii!
alle Flecken im Gesicht beseitigt
spur'. „vednoo-OrSme" . Z-Hab.
bei 6ebr . Ronr, Löwen-Droq.

Lr6llv 688 kI-Ü3äMä 886r
mit den 3 Brennesseln.

«91 Zu haben bei:
Friseurgesch. Böckle , Nagold.

Disttk,il«rtr>lfertigt« .M.) «isrr

BmiiMg der AriGtMehmer Nagold.
Jer Verein MW sich«, -er mWe«Feier

der Weihe der KriegergedSchwirslilUe
und sammelt sich zwecks Verteilung der Eintrittskarten präzis
IV- Uhr nachm, im Hof des roten Schulhauses. Es ist Ehren¬
pflicht, daß alle Kameraden erscheinen. 2078

Der Borstand : Talmon -GroS.

Militär- u. Detr.-Berein

Bildgröße 3* : *7 vm
Preis Alk. 7.2» ^

vorrätig bei G. w . Z aiser , Buchhdlg. L
^ Nagold . I

oooooooooooooooooO ooooooooooooooooo

Mädchen-
Gesuch.

Zuu sofortigen oder späteren
Eintritt suche ein älteres braoeS
Mädchen,  welches in alle"
Haut arbeiten bewandert ist,
in kleine Familie . 2090

NiMA.Gropp.R.hrdolf.

scheint an jedemW
s». « estellunsen neh,
lsmLiche Postanstal!

«nt, Postboten rntge
Srris vierteljährlich
«uLrägerlühnM. U

auswärts 12.45
üsschi. der Postgebüs
MonaU. nach BerhN

«nMen -Gebühr süi
«nspattige Zeile aus
<- "'scher Schrift
deren Raum ori emr
»r Einrückung 50 ^
Mt mehrmaliger Ri
auch Tarif. Bei ger
Bestrribunau.Konki
!t! der Rabatt Hins
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Berlin . 3. T
spiel des Einmal
erwartet. Die 2
flüssig, da Brian
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Das zeigt, wie t
trag von Verfall
die Entscheidung
die bestimmungs
Sie ist tnzwische
sind der Marmi
lich aus die Wi
deutsche Wirtschl
auch die wirklick
war deshalb ga
tum an Deutsch
von uns uerlan
zu bezahlen, i
fertig. Deutschll
zu übernehmen,
bestimmen, wie
Beziehungen de
in Brüssel Sa<
Maße auch du
können. Das
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